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Von Direktor Dr . Ströbel , Stuttgart
Zu hohe llmsahsteuerri - isätze für 1S2S

H Die in der letzten Zeit bekanntgewordenen Umsatz¬
steuerrichtsätze für das Jahr 1928 , bei deren Aufstellung
die Ernte 1927 zugrundegelegt wurde , haben in landwirt¬
schaftlichen Kreisen durchweg große Erbitterung hervor¬
gerufen, weil nach den Erfahrungen der letzten Monate
mit Sicherheit festzustellen ist , daß die Druschergebnisse noch
hinter den pessimistischen Schätzungen Zurückbleiben , be¬
sonders was die Qualität anbelangt , und weil ferner die
Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse zurückgegangen
sind . Sämtliche Landwirte sind der Ansicht, daß das Wirt¬
schaftsjahr 1927/28 schlechtere Ergebnisse bringt als die
vorangegangenen Jahre , und daß infolgedessen eher eine
Herabsetzung als eine Erhöhung der Steuerrichtsätze in
Betracht kommen kann. Zuzugeben ist , daß diese Richtsätze
im Oktober vorigen Jahrs aufgestellt wurden und daß zu
dieser Zeit die Preisverhältnisse günstiger waren . Bei dem
Getreidepreis , der im September und Oktober für inlän¬
disches Getreide bezahlt wurde , ist jedoch zu beachten , daß
es sich in der Hauptsache um die Notierungen von Saat¬
gut re ide handelt, das bekanntlich aus dem besten und
trockensten Teil der Ernte genommen wird . Immerhin
war besipielsweise der Weizenpreis für 1 Doppelzentner
im Oktober mit 27 -4l schon 4—S -4t unter dem Preis für
Auslandsweizen und dem Preis für Jnlandsweizen , der
vom Mai bis Juli bezahlt wurde . Inzwischen haben die
Getreidepreise eine sinkende Richtung aufzuweisen, die
übrigens bei den Preisnotierungen der Börsen nicht voll
in Erscheinung tritt , da dort nur die beste Ware ab¬
genommen wird , während erhebliche Teile des Angebots
unverkäuflich sind . Die überfüllten Lagerhäuser unser Ge-
treidevexkaufsgenossenschaften sind der beste Beweis für
diese Behauptung . Für hie nicht ganz einwandfreie Ware
werden zurzeit Preise von 20—24 -4t für den Doppelzentner
geboten. Leider fällt ein sehr großer Teil des Getreides
unter diese Rubrik .

Seit Oktober v . I . sind aber auch die Vieh preise ,
insbesondere die Preise für Kälber und Schweine zurück¬
gegangen , bei den letzteren beispielsweise von 74 -4t auf
62 -4t pr . Ztr .

Auch die Druschergebnisse entsprechen nicht den
Erwartungen , die man unmittelbar nach der Ernte noch
hegen durfte . Man hoffte , daß die mühsam getrocknete
Frucht immerhin noch eine verkaufsfähige Ware geben
würde , steht aber jetzt vor der Tatsache , daß sie zu einem
großen Teil hinter der Auslandsware zurücksteht . Die Un¬
verkäuflichkeit des Jnlandgetreides findet in diesem Um¬
stand eine einfache Erklärung . Nach dem Vorstehenden ist
seit der Aufstellung der Richtsätze im Okt. 1927 eine wesent¬
liche Aenderung in den Preisverhältnissen und in der Bewer¬
tung des diesjährigen Getreides eingetreten . Die Not der

s Landwirtschaft hat sich infolgedessen noch vergrößert . Sie
> wird auch allmählich in allen Kreisen anerkannt , da sie in

den einzelnen Betrieben und in der Gesamtwirtschaft offen¬
sichtlich zutage tritt . Unter diesen Umständen ist es nun
in den Kreisen der Landwirte nicht zu verstehen, daß bei
dieser allseitig anerkannten Not eine Erhöhung der
Steuerrichtfätze eintreten kann. Es ist deshalb un¬
bedingt erforderlich, eine sofortige Revision dieser
Richtsätze und eine erhebliche Herabsetzung vorzu¬
nehmen. Wenn bei der ohnedies unerträglichen Steuerlast
unter den Steuerpflichtigen auch noch die Ansicht Platz
greift , daß sie in ungerechter Weise besteuert werden,
dann kann die Erbitterung zu den bedenklichsten Folgen
führen.

DieWürtt . Landwirtschaftskammer hat
mit Rücksicht auf die seit Oktober eingetretene weitere Ver¬
schlechterung der Lage der Landwirtschaft ein Gesuch an
das Landesfinanzamt um Herabsetzung der Umsatz¬
steuerrichtzahlen gerichtet und eingehend begründet . Das
Landesfinanzamt hat sich den auch persönlich vorgebrachten
Gründen nicht verschlossen, so daß zu hoffen ist , daß auch
das Reichsfinanzministerium diesen von anderen Land¬
wirtschaftskammern ebenfalls erhobenen Notschrei berück¬
sichtigen wird .

14 Millionen Monopolgewinn in einem Jahr — Handel mit
Honkingenkscheinen

Wie zu erwarten war , haben sich bei der Kontingentie¬
rung der Einfuhr von Gefrierfleisch schwere Miß -
ständ e ergeben. Der Untersuchungsausschuß des Reichs¬
tags stellt folgendes fest :

Die Einfuhrmenge wurde seinerzeit vom Reichstag auf
10 000 Tonnen monatlich festgesetzt. Es entstand ein immer
größeres Mißverhältnis zwischen dem zollfreien Ge¬
frierfleischkontingent und der Nachfrage noch Gefrierfleisch ,
tas schließlich dazu führte , daß im Jahr 1926 nur rund
1500 Tonnen Gefrierfleisch verzollt eingeführt wurden zu

. tW Zollsatz von 45 Mark für den Doppel-egtiM . Dg-

üagesspiegel
Wie die in Gießen erscheinende „Oberhessische Volkszei¬

tung" meldet, wurde am Montag nachmittag die gesamte
Funkerabkeilung des Gießener Reichswehrbataillons verhaf¬
tet und in das dortige Amksgerichlsgefängnis eingeliefert .
Es handelt sich hierbei um 5 Mann. Die Verhafteten stehen
unter dem dringenden Verdacht der funkentelegraphischen
Verbindung Mit dem Ausland. Ob es sich hierbei um Lan¬
desverrat oder Verrat militärischer Geheimnisse handelt, muß
erst die Untersuchung ergeben.

Der Vorstand des deutschen Buchdruckerverbands hak,
laut „Vorwärts"

, den bis zum 31. März 1928 laufenden
Lohnkarif gekündigt.

Der Buchdruckerstreik in Linz ist durch gütliche Verein¬
barung beigelegt .

Der litauische Ministerpräsident Woldemaras ist ln Be¬
gleitung seiner Frau und des Ministerialdirektors Dr .
Jaunius in Berlin eingetroffen .

Für die polnischen Landkagswahlen find nicht werüger
als 33 Wahllisten elngereicht worden .

Der Vizepräsident des norwegischen Skortlng , Hornsrud
(Arbeiterpartei ), wurde vom König mit der Regierungsbil¬
dung beauftragt .

Nach amtlicher Mitteilung scheint es sich bei dem Vor¬
kommnis bei der Funkerableilung in Gießen nicht um Lan¬
desverrat , sondern um eine allerdings unbegreifliche Unvor¬
sichtigkeit zu handeln .

Nebeneinander von ver- o 'r Gefrierfleisch und einer rie¬
sigen Menge zollfreien Kon - . gentsfleisches mußte dazu füh¬
ren, daß die Handelsinhaber des Kontingents ein Privat¬
monopol daraus machten auf Kosten des Kleinhandels
und der Verbraucher . Der Untersichied zwischen dem Ein¬
fuhrpreis und dem Großhandelspreis , d. h . der
den Kontinaentsfirmcn zufallende Gewinn vergrößerte sich
immer mehr und betrug teilweise 10 bis 18 Pfennig auf
das Pfund . Wenn man den Monopolgewinn nur etwa auf
85 o . H . und die Preisspanne nur auf 7 Pfg . für das Pfund
annimmt , so haben die Kontingentsinhaber in den 12 Mo¬
naten von Mai 1926 bis April 1927 einen Monopol¬
gewinn von etwa 14 Millionen Mark in die
Tasche gesteckt .

lieber den unlauteren Kontingents s ch e i n Handel wird
in dem Bericht gesagt , dieser unredliche Handel habe einen
solchen Umfang angenommen , daß ein recht großer
Teil der Kontingentsinhaber in irgendeiner Form , sei
es als Käufer oder Verkäufer von Kontin¬
genten daran beteiligt erscheine . Beispiels¬
weise haben an eins Einfuhrfirma fünf Kontingentsinhaber
in 9 Monaten nicht weniger als 2270 Dztr . ihres Kontin¬
gents verkauft und dabei, ohne irgendwelche tat¬
sächliche Leistung , für die bloße Ueberlassung ihrer
Kontingents scheine einen Gewinn von etwa 46 000 Mark
erzielt. In den 3 Monaten vom 1 . Januar bis 31 . März
1927 sind mindestens 33 000 Dztr . Kontingentsfleisch von
Kontingentsinhabern an andere Kontingentsinhaber ver-
fchoben worden .

Der Bericht kommt sonderbarerweise trotz dieser unhalt¬
baren Zustände des Kontingentswesens nicht zu der Mei¬
nung , daß diese Quelle des Uebels verstopft und das Kon¬
tingent abgeschafft werden solle, sondern er empfiehlt eine
„planmäßige Auswahl der zuzulassenden Firmen " von 217
auf etwa 198 . Der Erfolg würde sein , daß sich künftig eben
weniger Firmen in die Riesengewinne teilen und je noch
größeren Nutzen haben würden .

Neueste Nachrichten
Die Reichshilfe für die Landwirtschaft

Berlin , 25 . Jan . Die Beratungen der Fraktionen der
Regierungsparteien , denen der Neichsfinanzminister an¬
wohnte, sind zu folgendem Ergebnis gekommen :

Die Regierungsparteien sind einig , daß kräftige Hilfs¬
maßnahmen für die in ihrem Bestand aufs stärkste bedrohte
Landwirtschaft so schnell als möglich ausgeführt werden müs¬
sen . Vor allem ist die Umschuldung , d . h . die Umwand¬
lung der kurzfristigen persönlichen Darlehen in feste Schul¬
den vorzunehmen. Die hiefür in Frage kommenden Maß¬
nahmen können nicht auf einmal , sondern müssen allmählich
zur Anwendung kommen . Es soll ein Betrag von beiläufig
100 Millionen Mark zur Aufbringung der notwendigen
Zwischenkredite vom Reich in Aussicht genommen sein . Aus
diese Weise sollen die auf 1 . April fälligen Zinsen für
dieRentenbankkrediteaufdas Reich übernommen
werden, voraussichtlich unter Mitwirkung der Reichsbank,
der Rentenbank - Kreditanstalt und der Preußenkasse.

Weiterhin kommen Steuererleichterungen in
Betracht : die Zinsen für Steuerrückstände sollen nieder¬
geschlagen , die Rahmengesetze für die Einkommen- und Um¬
satzsteuer der nichthuchführenden Landwirte dem tatsäch »
Uchen Absatz unh Einkommen Lngepaßt rvtzrdek

Bei etwaigen Pfändungen soll die Bestimmung streng
beobachtet werden, daß die Wetterführung des Betriebs
nicht gestört werden darf .

Die landwirttchaftlichen Vertreter wiesen darauf hin , daß
die Umschuldung nur dann von dauerndem Erfolg sein
werde, wenn die Landwirtschaft wieder in den Stand gesetzt
werde , mitNutzenzu arbeiten . Es werde daher er¬
wartet , daß Deutschland beim Abschluß von Handels¬
verträgen die Belange der Landwirtschaft mehr berück¬
sichtige, als es in den letzten Jahren geschehen sei , um so
mehr, als die anderen Staaten ihre Zölle immer mehr er¬
höhen . Namentlich wird die Beseitigung der zollfreien Ein¬
fuhr von Gefrierfleisch verlangt , von dem im vorigen Jahr
1200 000 Doppelzentner eingeführt wurden.

Die Rosten - es Reichsschulgesetzes
Berlin , 25 . Jan . Im Bildungsausschuß des Reichstags

erklärte Reichsminister v . Keudell , die Umfrage bei den
Ländern über die Lurch das Schulgesetz etwa zu erwarten¬
den Mehrkosten habe die Auffassung der Reichsregierung
bestätigt, daß es schwer, wenn nicht unmöglich sei , diese
Kosten zu schätzen . Preußen , Württemberg , Mecklenburg-
Schwerin und Lübeck konnten überhaupt keine bestimmten
Unterlagen beibringen. Die llebernahme der vollen Mehr¬
kosten, besonders der dauernden, auf das Reich müsse ab -
gelehnk werden, weil es nicht möglich sei , die aus der Durch¬
führung des Schulgesetzes erwachsenden Kosten von den
Ausgaben zu trennen , die die weitere Entwicklung des
Schulwesens auch ohne dies Gesetz bringen würde . Die
Vertreter von Preußen und Bayern verlangten, daß das
Reich die gesamte Kosten trage . Abg. Hoffmannn (Ztr .)
trat dafür ein , daß das Reich die einmaligen, die Länder
die dauernden Kosten tragen sollen.

Zu 8 20 hat die Deutsche Voikspartei folgenden Antrag
eingebracht: „In Gebieten des Reichs, in denen bisher eine
nach Bekenntnissen nicht getrennte Volksschule nach - Gesetz
oder Herkommen besteht , bleibt es bei dem bisherigen Zu¬
stand ? Die Aussprache über diesen Antrag ergab, daß auch
auf dem steinigen Boden des Kampfes um die Behandlung
der Simulkanschulländer eine Verständigung nicht ganz aus¬
geschlossen ist . Dem Staaksgerichkshof soll die Begriffs¬
bestimmung der S :mn >tanschul -änder überlassen werden.

Es wurde darauf hingewiefen, daß die volle Durchfüh¬
rung des Schulgesetzes mindestens noch zwei Jahre Zeit hat.
daß sich also über die Kostenfrage noch genauere Erhebungen
finden lassen . Auch biete die Neuregelung des Finanzaus¬
gleichs Gelegenheit, leistungsschwachen Ländern Reichs¬
zuschüsse zur Durchführung des Schulgesetzes zu geben .

Zum Femeprozeß Wilms
Berlin , 25. Jan . Die seinerzeit im Fememordprozeß

Wilms zum Tod verurteilten Oberleutnant Schulz , Feld¬
webel Klapprot h , Umhofer und Fuhrmann sind
vorgestern plötzlich aus dem Berliner Untersuchungsgefäng¬
nis Moabit -Berlin in die Mörderzelle des Zuchthauses
Plötzensee überführt worden. Die Verteidiger Justizrak
Hahn und Rechtsanwalt Dr . S a ck haben in umfangreichen
Telegrammen beim Reichspräiidenten , dem preußi¬
schen Justizminister und dem Präsidenten des Strafvoilzugs -
amts scharfen Einspruch erhoben, weil die Uebeiführung
gesetzwidrig sei. Die Verteidigung habe schon in
voriger Woche den Antrag auf Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens eingebracht, da nach ihrer Ansicht ein schwerer
Rechtsirrkum des Gerichts vorliege: ihre Ansicht werde
durch das Ergebnis von anderen Prozessen, die in der
Zwischenzeit spielten , bestärkt werden. Die Ueberführung
sei im geheimen vollzogen worden, ohne daß die Verteidi¬
gung benachrichtigt wurde. Der Reichstagsabgeordnete
v . Gräfe hat ebenfalls beim Reichspräsidenten Wider¬
spruch erhoben, dem Reichspräsidenten war aber selbst noch
keine Mitteilung von der Ueberführung gemacht.

Einberufung des Sparsamkeitsausschusses
Berlin. 25 . Jan . Der „Ausschuß zur Prüfung von Maß¬

nahmen zur Sicherstellung sparsamster Finanzgebarung im
Reich , Ländern und Gemeinden" ist von seinem Vorsitzen¬
den , dem Reichsfinanzminister, zu einer Sitzung aus den
2 . Februar 1928 nach Berlin berufen worden : Dem Aus¬
schuß gehören der preußische , der badische und der thürin¬
gische Finanzminister und der Vorsitzende der hamburgischen
Finanzabteilung an.

Es muß sich noch zeigen , ob der „ Sparsamkeitsausschuß"

mehr ist, als eine der vielen Zweck-Ausschüsse und Behör¬
den , die in den letzten Jahren geschaffen worden sind, und
die nur Umständlichkeiten und Kosten verursacht haben.

Der badische Staatshaushalt 1928 und 1929

Karlsruhe , 25 . Jan . Der dem Landtag vorgelegt«
Staatsvoranschlag für 1928 und 1929 sieht vor : Ordentliche
Ausgaben 281,4 Millionen Mark , an ordentlichen Einnah¬
men jährlich 275,8 Milt . , an außerordentlichen Ausgaben
für beide Jahre 39,6 Mill . , an außerordentlichen Einnah¬
men für beide Jabre 26,1 Mill . ; insgesamt ergibt sich ein
Fehlbetrag für 1928 und 1929 von 24,1 Millionen Mark.



Sin Flaggenstreit im Elsaß
Skratzkmrg . 25 . Jan . Der Gemeinderat von Hagenau

hatte sich geweigert , dem Verlangen der französischen Re¬
gierung zu entsprechen und die Stadtsarben Blau -Weiß in
die französischen Landesfarben Blau - Weiß -Rot , wie Ha'
genau sie vor 1870 führen mußte , umzuändern . Auf Antrag
Poincares hat nun der Staatspräsident den Gemeinderat
für abgesetzt erklärt.

Hetzrede Jaspars
Brüssel, 25 . Jan . . Der belgische Minister Jaspar sagte

in einer Rede in Namur : „Trotz Locarno besteht die Kriegs¬
gefahr weiter , denn der Kriegsgeist Deutschlands ist noch
nicht gezähmt . Darum muh die belgische Ostgrenze verstärkt
werden . Bei einem kommenden Krieg darf die Entscheidung
nicht an der Mer , sondern muß mindestens an der Maas
erfolgen .

"
In einer Wahlrede in Mezieres (Ardennen) führte der

französische Abgeordnete Franklin Bouillon , der
engverbundene Gehilfe Poincares , aus : In Frankreich muh
der Burgfriede unter den Parteien noch mindestens 4 Jahre
aufrechterhalten werden , d. h. solange, bis die Befestigungen
gegen Deutschland ausgebaut sind . Denn Frankreich ist
heirte ebenso „ bedroht" wie 1914 , es gibt sogar heute mehr
Kriegsursachen als damals . Man muß daran erinnern , was
der deutsche Sozialist Scheidemann im Reichstag ge¬
sagt hat : Hinter dem Deutschland, das man sieht , stehe ein
anderes Deutschland, die Reichswehr , die trotz des
Vertrags von Versailles und trotz Hindenburg noch den
früheren Generalstab beibehalte.

Deutscher Reichstag
Zweite Beratung des Zustizekals

Berlin , 25. Januar .
Abg . Landsberg (Soz .) wendet sich gegen die angeb¬

liche einseitige Rechtsprechung der Richter . Jetzt sei prak¬
tisch der Hochverraksparaaraph gegen rechts aufgehoben und
in Geltung nur gegen links . Es kommt zu einem lebhaften
Wortwechsel zwischen den Aeichsjustizminister und dem Abg.
Landsberg . Der Minister erklärt u . a . , daß alle Behaup¬
tungen , daß die Entscheidung des Oberreichsanwälts im Fast
Llaß durch den Minister beeinflußt worden sei , erstunken
und erlogen sind .

Für die Deutschnationalen begrüßt Abg . Lohmann die
Rechtsangleichung mit Oesterreich . Der Borwurf , daß ein
großer Teil der deutschen Richter verfassungsfeindlich sei , isst
durchaus falsch .

Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr.

Vürüembergischer Laudiag
Stuttgart , 25 . Januar .

Zn der gestrigen Nachmittagssitzung erklärte Staatspräsi¬
dent Bazille auf eine Anfrage , er werde mit dem Land¬
tagspräsidenten den Tag vereinbaren , an dem er über die
Länderkonferenz sprechen werde, sobald das Proto¬
koll der Konferenz in seinen Händen sei .

Abg . Dr . Schumacher (Soz .) : Für die Reichswehr
und Marine sei nichts zu teuer , für die Kriegsopfer habe
man aber kein Geld . Was der Kriegerbund hiefür
leiste, sei geringfügig . Der Kriegerbund sei beim Staats¬
präsidenten aber beliebter als der Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten. Die Landesfürsorge-Berordmmg sei ganz ver¬
fehlt gewesen.

Abg . Dr . Hölscher (Bürgerp .) : Das Andenken der
Kriegsopfer fei nicht von der Rechten , sondern von Männern
der Linken beschmutzt worden, von den pazifistischen
Schmutzereien gar nicht zu reden. Jener Gumbel aus Hei¬
delberg habe das schmähliche Wort von den «Helden der Un¬
ehre" erfunden . Die Leistungen des Kriegerbunds
seien in Wahrheit sehr groß , während das Reichsbanner für
die Kriegsopfer gar nichts tue. Der Kriegerbund sei partei¬
los , der Reichsbund der Kriegsbeschädigten dagegen partei¬
politisch eingestellt. Zn der Fürsorge für die Kriegsopfer
werde sich die Rechte von niemand übertrrffen lassen .

Abg . Küchle (Zkr . ) wies die Angriffe des Abg . Schu¬
macher gegen die LandeSfürforge zurück . Die württ. Klein-
renknerfürsorge sei durch die Verordnung in geradezu vor¬
bildlicher Weise geregelt : das sei im ganzen Reich anerkannt .

Abg . Ernst Schumacher (Komm.) sprach von der Un-
Haltbarkeit der heutigen Verhältnisse . Abg . Hartmann I

(DV .) betonte , man könne den Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen den Dank wegen ihrer hohen Zahl
und der Notlage des Vaterlands nicht voll abstatten.

Von bürgerparteilicher Seite wurde ein Antrag ein¬
gebracht auf Anrechnung der Militär bien st zeit
bei allen Frontkämpfern , die erst nach dem Krieg als Be¬
amte oder Angestellte im öffentlichen Dienst angepellk wor¬
den sind . Staatsrat Rau erklärte, die Behauptung sei un¬
berechtigt, daß das Land Württemberg für die gehobene
Fürsorge nichts leiste. Ein Gesetzentwurf zur Aenderung
der Fürsorgeordnung sei dem Landtag bereits zugegangen
und bei seiner Beratung könnten weitere Wünsche , vor-
gebrachk werden . Die soz . und komm. Anträge betr. wei¬
tere Beihilfen und Hilfsmaßnahmen für die Kriegsopfer
wurden hierauf abgelehnt und die Ausschußankräge an¬
genommen, der bürgerparteiliche Antrag dem Finanzaus¬
schuß überwiesen.

Zm Landtag wurde heute die Beratung des Zustiz -
ekaks begonnen , wobei von ioz . und komm. Seite die im
Finanzausschuß abgelehnken Anträge , die sich u . a. auf die
Abschaffung der Todesstrafe und Strafmilderungen be¬
ziehen, wieder ausgenommen wurden . Abg . Stoos (BB .)
erklärte, Deutschland habe die beste Zustiz . Die Todesstrafe
habe vom Aechksstandpunkt aus ihre Berechtigung . Eine
Klassenjustiz gebe es in Deutschland nicht . Erschreckend hoch
sei die Zahl der M e i n e i d s fä I l e . Die Zunahme der
Brandstiftungen sei auf den Neid und den Haß gegen
den Besitz zurückzuführen. Abg . Dr . Schumacher (S .)
führte aus , die Vertrauenskrise in der Justiz sei noch lange
nicht überwunden . Der erste Staatsanwalt von Stuttgart
habe sich durch seine Sitklichkeiksschnüffeleien Blamagen zu¬
gezogen. Die Amnestie fei heute kein Gnadenakt mehr,
sondern eine von Zeit zu Zeit notwendige Korrektur. Bei
der Entlarvung des Mörders Schüller sei die Religion miß¬
braucht worden . Abg . FrauPlanck (Dem .) bezeichnest die
Todesstrafe als ein «Recht aus dem Mittelalter " . Abg .
Köhler (Komm.) sah in der Zustiz nur eine Waffe der
bürgerlichen Klassenstaaks gegen das Proletariat . Um die
Vollstreckung der Todesstrafe zu erschweren, wurde von
kommunistischer Seite ein Antrag eingebrachk , wonach di«
Vollstreckung der Todesstrafe in Württemberg nur in per¬
sönlicher Anwesenheit des Staatspräsidenten und des Justiz-

Ministers erfolgen dürfe.
Nächste Sitzung Donnerstag vormittag .

Württemberg
Stuttgart . 25. Januar .

btt. Geburtstag . Generaldirektor Friedrich Musper ,
der seit dem Jahr 1919 an der Spitze der Süddeutschen
Spinnweber -Verband G. mb . H. in Stuttgart steht, feierst am
23 . Jan . feinen 60. Geburtstag .

Antertürkheim . 25. Jan . Vom sicheren Tod ge >
rettet . Durch die Geistesgegenwart eines Reisenden
wurde in der letzten Nacht ein älterer Mann , der auf dem
hiesigen Bahnhof noch aus dem schon wieder in Bewegung
befindlichen Zug aussteigen wollte und dabei unter den Zug
geriet , vom sicheren Tod gerettet. Ein Rad hatte schon dev
Mantel des Gestürzten gefaßt , der eine Strecke weit mit-
geschleist wurde , als ein Reisender , der noch auf der Platt¬
form stand, geistesgegenwärtig den Hahn der Lustdruck¬
bremsleitung aufriß und den Zug dadurch zum sofortigen
Halten brachte .

Stuttgart , 25 . Jan . Die Entwicklung der Ar¬
beit smark t l a g e in Württemberg . Ueber die
Entwicklung der Arbeitsmarktlage in Württemberg und
Hohenzollern von Anfang November bis Mitte Januar wird
vom Landesamt für Arbeitsvermittlung mitgeteilt , daß die
Zahl der Arbeitsgesuche von 43 159 im November auf 50 309
im Dezember gestiegen ist. Die Zahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger betrug bei der Arbeitslosenunterstützung
am 31. Dezember 1927 13 262, am 15. Januar 18 533 , bei
der Krisenunterstükuna 15 974 bezw . 21567 . Bei beiden
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Unterstützungsarten ist
'
also eine erhebliche Zunahme festzu«

stellen.
Vom Tage . In einem Haus der Christophstraße verübte

ein 45 I . a . Mann Selbstmord durch Erhängen .
Cannstatt , 25 . Jan . Tödlich überfahren . Am

Dienstag nachmittag lief ein 6 I . a . Junge aus der Schul¬
gasse heraus über die Marktstrahe und wurde von einem
Auto überfahren . Er erlitt einen schw"ren Schädelbruch
und wurde mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus ver¬
bracht , rso er gestern abend gestorben ist.

5lus dem Lande
Sindelfingen , 25. Jan . Staatsehrenpreis . Bei

der Landes -Geslügelausstellung wurde der Staatsehrenpreis
für Gesamtleistung Friedr . Klein in Ehningen zuerkannt.
Klein hatte bewundernswerte Tiere zur Schau gestellt.

Urach, 25 . Zan . Das Kaufmannserholungs¬
heim . In der letzten Sitzung des Gemeinderats wurde die
Frage des Kaufmannserholungsheims . behandelt. Nach dem
im Jahr 1916 getätigten Vertrag belaufen sich die von der
Stadt zu tragenden Leistungen auf rund 50 000 Mk ., worin
eingeschlossen waren der Preis für den Bauplatz , die Wasser¬
leitung , die Kanalisation und die Anlegung von Zufahrts¬
straßen. Seitens der Leitung der Kaufmannserholungsheime
ist nun an die Stadl in Anbetracht der veränderten Ver¬
hältnisse das Ersuchen gerichtet worden , über diesen Betrag
hinauszugehen . Der Haushaltsausschuß kam zu der Ent¬
scheidung, nachdem ein Kostenvoranschlag über die laut Ver¬
trag von der Stadt zu tragenden Lasten, den Bauplahpreis
von 21000 Mark ausgenommen , die Summe von 50 000
Mark beträgt, der Gesellschaft diese Summe zur Verfügung
zu stellen, wobei jedoch verschiedene Bedingungen gestellt
werden , die in einem neuen Vertrag , da der alte einige Un¬
klarheiten enthält, festgestellt werden sollen. Der Antrag
des Haushalksausschusses wurde angenommen .

Ankerhausen OA. Reutlingen , 25. Jan . Ein Roh¬
ling . Ein vorbestrafter Bursche aus Pfullingen hatte in
der Nacht zum Montag vor der Wirtschaft zur Spinnerei
Streit mit seinen Kameraden . Als diese flüchteten, da der
Bursche wegen seiner Rauflustigkeit bekannt ist, stach er
blindlings auf Ludwig Merz und Erich Rentier , die aus der
Wirtschaft herauskamen , ohne Grund mit seinem Taschen¬
messer ein . Die beiden mußten sich in ärzliche Behandlung
begeben. Der Täter hatte vor einiger Zeit auf der Bahn¬
fahrt einer andern Person ein Auge herausgeschlagen und
erhielt vier Monate Gefängnis , die er noch nicht verbüßt hat.

Genkingen OA. Reutlingen , 25. Jan . Von einem
. h e r a b f a l l e n d e n Stein getroffen wurde in dem

Staigerschen Schotterrverk der dqrt arbeitende 20 I . a . Wil¬
helm Hermann . Er erlitt eine schwere Kopfverletzung. Sein
Zustand ist sehr ernst.

Tübingen . 25 . Jan . Hohe » Alter . Universttäts ;
Oberpedell a. D . Walker , Veteran von 1866 und 1870/71 ,
begeht in Ulm am 31 . Januar seinen 85 . Geburtstag in
außergewöhnlicher Frische und geistiger Regsamkeit .

Blaubeuren , 25. Jan . Ein halb weißer Rabe .
In den letzten Tagen wurde in der Nähe des Bahnhofs ein
Rabe beobachtet, der eine weiße Brust hat, die Flügel sind
schwarz.

Ellwangen , 25 . Jan . Einer , der den S t r e i k e r -
klärt . In der „Jpf - und Iagstzeitung " lesen wir folgende
Anzeige : „Zu meinem Bedauern muß ich öffentlich bekannt
geben, daß ich denjenigen meiner werten Kundschaft , die für
gelieferte Arbeit nach einem Jahr nicht zahlen , den Streik
erklären muß . Franz Bühler , Wagner , Stillau ."

Ernsbach OA. Oehringen , 25 . Januar . Brand fall .
Gestern brach in der mit dem Wohnhaus zusammengebauten
Scheuer des Wich. Dachtler Feuer aus , dem die Scheuer
zum Opfer fiel . Das Wohnhaus konnte gerettet werden ,
es erlitt jedoch erheblichen Schaden . Die Entstehungsursache
bedarf noch der Aufklärung .

Buchau , 25 . Jan . R a d f a h r e r u n f a l l. Der Ar¬
beiter Josef Glocker von Oggelshausen stürzte am Samstag
auf der Fahrt von Buchau nach Oggelshausen vom Rad und
verlor das Bewußtsein . Gegen Morgen wurde er halb
erfroren auf der Straße liegend aufgefunden . Er wurde
sofort ins Buchauer Krankenhaus verbracht.

Friedrichshafen . 25 . Jan . Don der Dampfschi f f -
fahrt . Das Dampfboot „Stadt Ueberlingen " ist für den
Abbruch bestimmt. Auch die „Mainau " wird im Mai ,außer
Dienst gesetzt. Das Schwesterschifs der „Höri" ist endgültig
der Bodmanwerft mm Bau übertragen worden . Bis Herbst

Clown Teddo.
Roman aus der glrknswelt von Mazda Trott .

Lvpyright by Grüner L Tomp. Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

85 . Fortsetzung .

,Hch durchschaue ihn," sagte Rita , „er begnügt sich
nicht mit der Rolle , die er jetzt spielt . Er ruht nicht her,
als bis der Zirkus Römer den Namen Römer -Olden
führt . Oh , ich kenne ihn , aber auch ich werde mein Wort
halten . Ich sage ihm erneut meine Hand in dem Augen¬
blicke zu, da Zirkus Römer wieder an der Spitze aller
Unternehmungen dieser Art steht."

Marion schwieg dazu . Das Herz war ihr zu schwer .
Sie konnte die große Bangigkeit , die in ihr erwacht war .
nicht mehr unterdrücken. Warum war Olden gekommen?
Er hatte Rita geradezu verletzend behandelt . Sprach ein
Mann derart mit einer Frau , die er liebte ? Aber wenn
er Rita verachtete, warum war überhaupt dieses Gast¬
spiel zustande gekommen? Clown Teddo hatte es heute
nicht mehr nötig , eine Anstellung zu suchen . Aus aller
Herren Länder machte man ihm Anerbieten und vielleicht
noch wett bessere als im Zirkus Römer . Warum kam
er zurück ?"

Marion konnte dieses Rätsel nicht lösen . —
Direktor Ardetto war außer sich , als er erfuhr, daß

klrno Olden einen Vertrag mit dem Zirkus Römer ab¬
geschlossen hatte . Er setzte alles ln Bewegung , um den
Künstler zu bestimmen, diesen Vertrag wieder zu lösen.
Aber alle Versuche prallten an dem eisernen Willen
Oldens ab.

,Hch habe unterschrieben, somit bin ich gebunden.
Nicht einmal der Teufel könnte mich zwingen , von dem
Vertrage wieder zurückzutreten, weil ich eben nicht zu-
rücktreten Willi"

Ardetto ging schließlich so weit , den Künstler an allen
Einnahmen beteiligen zu wollen . Auch das fruchtete nichts .
Lidru beharrte nach wie vor aus seinem Entschluß, und

schon in den nächsten Tagen ging die Nachricht durch die
Zeitungen , daß Clown Teddo vom ersten März ab im
Zirkus Römer auftreten würde.

Er benutzte die letzten Tage seiner Anstellung bei
Ardetto dazu, noch eifrig an seiner neuen Glanznummer
zu arbeiten . Man würde sie ankünden als Reiterakt des
Clown Teddo . Olden hatte sich dazu ein wunderbar ge¬
fertigtes Holzpferd bauen lassen, das von einem Motor
angetrieben wurde und mit rasender Geschwindigkeit die
Manege umkreisen konnte. Auch die tollsten Sprünge
konnte er mit seinem künstlichen Tiere ausführen . Allein
schon dieses Pzecd war ein Kunstwerk, an dem Mehrere
Ingenieure gearbeitet hatten . Der Schwindel überfiel die
Zuschauer, wenn sie dem wahnsinnigen Reiter auf dem
galoppierenden Tiere zuschauten. Schreie des Entsetzens
hatten die zuschauenden Bedienten ausgestoßen , als das
Pferd , elektrisch angerrieben , meterhohe Sprünge machte .
Es war eben etwas noch nie Gesehenes , kaum Geahntes .

Auch Pipisax hatte bei dieser Nummer wieder zu tun .
Der kleine Teufel hing sich bald an den Schwanz des
Renners , dann an den behaarten Bauch des Tieres . Der
Schimmel setzte wohl auch über den sich zur Erde ducken¬
den kleinen Teufel in gewaltigem Satze hinweg , kurzum,es war eine Nummer , die an Gewandtheit und Wagemut
keiner zweiten gleich kam .

Damit wollte Arno Olden im Zirkus Römer aus-
treten . Auch seine anderen Meisterleistungen würde er
dort zeigen . Und noch eines plante er als besondere
Ueberraschung. Kurz vor seinem ersten Auftreten im Zir¬kus Römer verkündeten plötzlich alle Blätter , daß der
berühmte Clown Teddo Arno Olden sei, der einstmals
durch seine Todessahrten die Zuschauer in Schrecken ver¬
setzt hatte .

Nun stand der Name Arno Olden ganz plötzlich wie¬der im Mittelpunkt des allgemeinen Denkens . Man er-
innerte sich jenes Mannes , der keine Furcht zu kennen ^
schien, man stattete das früher Gebotene phantastisch aus ,und neuere Nachrichten sorgten dafür, daß auch die heu^
ttgen Darbietungen des Clown Teddo in ein strahlendes
Licht gerückt wurden . So nahm es nicht wunder, daß schon

lange vor dem ersten März jeder Platz im Zirkus Römer
ausverkauft war . — — —

Die Nachricht, daß jener Clown Teddo der einstmatt
berühmte Künstler Arno Olden wäre , drang auch in das
Haus des Fabrilbesitzers Sollerbaum . Herr Sollerbaum
war anfangs bestrebt, vor seiner Tochter die Zeitungen
zu verbergen . Es gelang ihm nicht, denn eines Tages
brachten die illustrierten Zeitungen das Bild jenes Clowns
und nannten seinen rechten Namen .

Gisela Sollerbaum starrte auf das Blatt nieder . Ihr
Gesicht wurde finster.

Die Mutter , die die Veränderung in den Zügen der
Tochter sah, trat dicht zu ihr , sah auch das Bild und
ahnte, daß ein Sturm durch die Seele Giselas brauste .

Zärtlich strich sie dem jungen Mädchen über das Haar
„Ein Clown , Mama !"

Frau Sollerbaum erwiderte nichts . Die in so bitteren
Tone hingeworfenen Worte schmerzten sie tief . Gisela
holte tief Atem .

„Gut so, Mama , einem Künstler, der Tollkühnes leistete,
hätte ich nachtrauern können, aber einem Clown -
er hatte einst recht, als er sagte , daß seine Welt nicht
meine Welt sei . Ich glaube , Mama , dieses Bild hat
mir meine innere Ruhe zurückgegeben."

„Du wirst ihn vergessen können, Gisela ?"

„Ja , Mama , ein Clown kommt für Gisela Sollerbaum
nicht mehr in Frage ."

6 . Kapitel .

Unter den Künstlern des Zirkus Römer herrschte be¬
greifliche Erregung . Man wußte , daß heute abend iwr
berühmte Clown Teddo zum ersten Male auftreten würde.
Er hatte noch nicht eine Probe in der Römerfchen Manege
abgehalten , wohl aber waren allerhand Geräte gebracht
worden, die die kühnsten Vermutungen zuließen .

_ (Fortsetzung folgt .)



« sich H«s neue Dieselboot ven Ueberstnger See befaihren .
Dabei werden die Mängel , die man an der „Höri" fest-
gestellt hat, beim Neubau berücksichtigt. Die beiden Neu¬
bauten von Dampfschiffen sollen Doppelsalonboote werden
und besonders für Sonderfahrten bestimmt sein. Es sind
Ersatzbauten für die „Augsburg " und den „Greif".

Heilbronn , 25 . Jan . 100 jähriges Jubiläum .
Der Bürgerverein Heilbronn darf in diesem Jahr auf ein
lOOjähriges Jubiläum zurückblicken. Da die Gründung 1828
erfolgt ist, ist Ende dieses Jahres eine Jubiläumsfeier zu
erwarten .

Kleinsachsenheim OA . Vaihingen , 25 . Jan . Angefah -
ren . Auf der Straße von Metterzimmern nach Bietigheim
wurde am Samstag die Ehefrau Friedrich Hennige von hier
von einem Radfahrer angefahren und zu Boden geworfen.
Die Frau wurde schwer, jedoch nicht lebensgefährlich ver¬
letzt . Der Radfahrer fuhr davon, ohne sich um die Ver¬
unglückte zu kümmern. Seine Personalien sind festgestellt .

Sirchhcim u. T ., 25 . Jan . JndenRuhestand . Ober¬
amtmann Gauger , Oberamtsvorstand in Kirchheim , tritt
kraft Gesetzes mit dem Ablauf des Monats Januar 1928 in
den bleibenden Ruhestand.

Würtingen OA . Urach , 25 . Jan . Tot aufgefunden .
Nahe der Station Riegel wurde ein 58jähr . Mann tot auf¬
gesunden, der noch kurz vorher in einer Wirtschaft nach
dem Weg nach Köndringen gefragt hatte . Anscheinend ist
er nicht Len angegebenen Weg gegangen , sondern der Vahn-
böschung entlang . Er dürfte aus noch nicht festgestellter
Ursache unter einen Zug gekommen sein . Es handelt sich
um den Schmied Johann Müller aus hiesiger Gemeinde.

Stammheim OA. Calw , 25 . Jan . Schwerer Un¬
fall . Beim Abstellen des Stroms kam Landwirt Ohn-
gemach dem Messer der Futterschneidmaschine zu nahe, so-
daß er eine schwere Verletzung der Kniescheibe erlitt .

Alm , 25. Jan . Auszeichnung Dr . Eugen Lang
vom Stadtheater Ulm wurde von Siegfried Wagner einge¬
laden, bei den diesjährigen Bayreuther Festspielen als Assi¬
stent der Einstudierung mikzuwirken .

Alm, 25 . Jan . Aus Furcht vor der Strafe . Seit
Freitag blieb der etwa 12jährige Knabe einer im Donau¬
block wohnenden Familie plötzlich spurlos verschwunden. Da
kam aus Hochstätt bei Geislingen die Nachricht , daß sich der
Knabe dort eingefunden habe . Er hatte die Nacht über den
langen Weg zurückgelegt und war gegen 8 Uhr morgensdort angekommen. Er hatte sich aus Furcht vor der Strafe ,
die ihm angedroht wurde , wenn er noch einmal die Klavier¬
stunde versäume, von zu Hause entfernt .

Von der bayrischen Grenze. 25 Jan . Raubüber -
fall mit Brandstif tun g . Im Geschäftsbüro der
Baufirma Heitzer in Donauwörth wurde die Kontoristin
Mayer halb ohnmächtig aufgesunden, während das Zim¬
mer mit dichten Rauchwolken angefüllt war . Ein unbekann¬
ter Mann , wahrscheinlich ein stellenloser Arbeiter , hatte fi«.
dir allein im Büro war , angefallen, zu Boden geworfen
und ihr einen Knebel in d --n Mund gestopft . Es fielen ihm
etwa M ^ -in die Hände. .Die Geschästspapiere steckte er m
Brand . Der Täter ist unerkannt eirtkommen . Man ver¬
mutet, daß das Verbrechen zusammenhängt mit einem noch
unaufgeklärten Brandfall , durch den am Sonntag in den
Lagerräumen der Firma Heitzer bedeutender Schaden ent¬
standen ist.

Nördlinge «. 25 . Jan . Tödlich erVerkehrsunfall .
Der Baumeister Kircher aus Nürnberg überholte unmittel¬
bar an der Stadtgrenze mit seinem Motorrad einen Möbel¬
transportwagen und stieß dabei mit einem entgegenkom¬
menden Radfahrer zusammen. Beide stürzten, wobei Kir¬
cher so unglücklich zu Fall kam , daß ihm durch ein Rad des
Möbelwagens der Brustkorb eingedrückt wurde, was seinen
Tod zur Folge hatte .

*

Kennzeichen für deutsche Kraftfahrzeuge. Der Reichs¬
oerband der Automobilindustrie schreibt einen Wettbewerb
aus zur .Erlangung eines am Automobil anzubringenden
Kennzeichens für Kraftfahrzeuge , die aus deutschen
Werken stammen. Das Kennzeichen soll den deutschen Auto¬
mobilfabriken überlassen werden.

Karlsruhe , 25 . Jan . In der Nacht zum Samstag wurde
in ein hiesiges Juweliergeschäft eingebrochen und 98 goldeneHerren - und Damenuhren im Gesamtwerte von 8000 »st
gestohlen .

kehl , 25 . Jan . Die in Begleitung ihrer Mutter auf der
Heimfahrt begriffene 19jährige Gertrud Schulzig von hierstürzte auf der Strecke Schwetzingen—Karlsruhe aus dem
fahrenden Schnellzug und konnte nur noch als Leiche ge¬borgen werden.

Freiste« (bei Kehl ) , 25 . Jan . Hier starb gestern im 88 .Lebensjahr der älteste männliche Einwohner des Ortes,Zimmermann Häusler , Veteran von 1870—71 .
Heidelberg, 25 . Jan . Der Heidelberger Schloßverein

spricht sich gegen den Bau eines Silos aus . Er verlangt ,daß dem Materialismus energisch Halt geboten wird , derwie ein Moloch die deutsche Seele und die Seele der Heidel¬berger Landschaft vernichten will . Der Greuel des Atten-

Zmückweis
^ "on Heidelberg fordere nichts als glatte

Oberschefflenz bei Adelsheim, 25 . Jan . Der letzte hiesigVeteran von 1870/71 , Herr Sonnenwirt Wilhelm Häffneistarb rm Alter von 81 Jahren .
, - Duggmgen . 2o . Jan . Das Kaliwerk Buggingen kann iferner oberirdischen Anlage als ziemlich ausgebaut gelterVon den beiden Feldern ist das eine „Baden " fertig , deAusbau des zweiten Felds „Markgräfler " dürfte in einerVierteljahr so weit sein . Dann kann der Vollbetrieb deWerks ausgenommen werden.

Loka L e s .
Wildbad, den 26 . Januar 1928 .

Lichtbildervortrag Blumenthal-Bühler. Am letzten
Samstag fand in der Turnhalle der angekündigt gewesene
Lichtbildervortrag über Wildbad und die Schönheiten seiner
Naturumgobung statt. Was da geboten wurde , übertraf
in jeder Hinsicht das, was man sonst von solchen Vorfüh¬
rungen im allgemeinen erwartet. Unser Photomeister Karl
Blumenthal führte wieder mit bekannter Routine wahre
Perlen stimmungs - wie heimatkundlich wertvoller Natur¬
aufnahmen vor. Fabrikant Biihler aus Pforzheim gab die

Erläuterungen dazu . Zn einer Reihe von Wanderungen
wurde die Umgebung Wildbads kreuz und quer durchstreift:
von Pforzheim durch das Enztal zur Eyachmündung , hin¬
über nach Herrenalb und Bernbach , von Calmbach im
Kleinenztal aufwärts bis zur Rehmühle , durch 's Güters -
bachtal und durch des Rollwassers heimlichen Grund , zum
Wildsee, über dem in majestätischer Pracht die Gewitter¬
wolken drohten , hinauf zum Hohloh , den eine zauberhafte
Winterschönheit umfing . Dazwischen winkten Bilder von
der erstorbenen Flößerei und dem unter unseren Augen
aussterbenden Köhlergewerbe , wehmütige Erinnerungen an
vergangene Zeiten . Auch Bilder von der Weihnachtsfeier
des Turnvereins (die gymnastischen Vorführungen der
Turnerinnen ) fehlten nicht. Zum Schluß zog das Bauern¬
leben des Lalwer Waldes in seiner entzückenden Frische
und Naturwüchsigkeit in zahlreichen Bildern vorüber . —
Alles in allem : Es war Uber Erwarte » viel , was hier
geboten wurde , und man war im Zweifel, worüber man
mehr staunen sollte : Uber den Reichtum der Heimatnatur
an offenen und verborgenen Schönheiten oder Uber die
Kunst des Photographen , der sie in so musterhafter Weise
zu enthüllen und festzuhalten wußte.

Löst Iuschlagskarten im voraus . In letzter Zeit ist häu¬
fig die Wahrnehmung gemacht worden, daß Reisende mit
Sonntagskarten Schnellzüge benutzen , ohne iorher Schnell¬
zugszuschlagskarten gelöst zu haben. Mit Rücksicht auf den
an Sonn - und Feiertagen stärkeren Verkehr ist die recht¬
zeitige Vorauslösung der Schnellzugszuschlagskarten für
Reisende mit Sonntagskarten umso notwendiger . Wenn ein
Zwang zur vorherigen Lösung der Zuschlagskarten bis jetzt
auch noch nicht besteht , so ist doch allen Reisenden mit Sonn¬
tagskarten , die einen Schnellzug benützen wollen, dringend
zu empfehlen, sich stets vor Beginn der Fahrt mit Zu¬
schlagskarten zu versehen . Die sich aus der Nachlösung in
den Zügen ergebenden Unzuträglichkeitenkönnten sonst leicht
zur Aufhebung der Vergünstigung , Sonntagskarten auch in
Schnellzügen zuzulassen , führen.

Kleine Mchnchteu aus aller Mell
Seltenes Jubiläum . Der spanische Generalkapitän Way -

l e r stiert den 50 . Jahrestag seiner Beförderung zum Ge¬
neralleutnant . Er ist 98 Jahre alt.

Todesfall. Auf seinem Schloß Tuchheim ist der frühere
preußische Generalleutnant und türkische General der Ka¬
vallerie Hans v . Hobe Pascha im Alter von 84 Jahren ge¬
storben. Hobe Pascha, der die Feldzüge 1864 , 1866 und
1870—71 mitmachte, wurde 1882 zur Umbildung der tür¬
kischen Reiterei nach Konstantinopel berufen und kehrte
1894 ins preußische Heer zurück. 1897 trat er in den Ruhe¬
stand.

Einbruch im preußischen Laudkag . In der Nacht zum
24 . Januar wurde im Fraktionszimmer der Deutschnationalen
Bolkspartei im preußischen Landtag ein Einbruch zu poli¬
tischen Zwecken verübt . Die Einbrecher durchwühlten alle
Aktenschränke: wieviel politische Akten und andere Schrift¬
stücke gestohlen worden sind, ließ sich noch nicht feststellen.
Um gewöhnlichen Einbruch vorzukäuschen , nahmen die
Diebe einige Gegenstände mit, die den Sekretärinnen - ge¬
hörten.

Verhaftung . Die Berliner Polizei verhaftete die 18 und
19 Jahre alten Arbeiter Mücher und Brune , die im Rhein¬
land und Westfalen eine große Zahl von Einbrüchen und
Raubüberfällen ausgeführt hatten.

Unterschlagung. In der Kirchenkassen -Derwaltung von
Schlettau (Sachsen ) sind Unterschlagungen aufgedeckt wor¬
den, die sich auf 100 000 Mark belaufen sollen . Im Zusam¬
menhänge damit wurde ein Stadtverordneter verhaftet , der
sein Amt bereits vorher niedergelegt hatte. Di« Angelegen¬
heit hat in Schlettau großes Aufsehen erregt.

vom Starkstrom getötet. Bei Mailand wurden bei der
Erneuerung einer Hochspannungsleitung der elektrischen
Bahn zwei Arbeiter getötet, vier erlitten schwere Brand¬
wunden.

Hauseinsturz in Kassel. Bei einem im Vau begriffenen
Anbau des Warenhauses Karstadt in Cassel stürzte ein Be¬
tonpfeiler infolge des starken Regens ein und brachte auch
den übrigen Teil des Baus zum Zusammenbruch. Die Ar¬
beiter waren gewarnt worden und flüchteten , einer wurde
jedoch erschlagen , zwei weitere schwer und einer leicht ver¬
letzt.

Eine neue Partei in der Pfalz . In einer Versammlung
von Vertretern des gewerblichen Mittelstandes in Neustadt
a . d . H . wurde die Gründung einer Reichspartei des deut¬
schen Mittelstands . Kreisverband Pfalz , beschlossen .

Aabrikbrand . In Klein - Bernsdorf bei Gera ist die Tep¬
pichweberei von Baundorf und Poser größtenteils ab¬
gebrannt .

Ein unterirdischer Hungerkünstler. In Innsbruck wurde
der Polizei gemeldet , daß sich bei dem Flugplatz ein jungerMann lebendig habe begraben lassen . Man stieß tatsächlich
beim Ausgraben eines hart gefrorenen Erdhügels in 70
Zentimeter Tiefe auf eine Kiste , aus der sich wohlbehalten
ein Arbeitsloser erhob , der in die Psychopathische Klinik ge¬
bracht wurde und dort erklärte, er habe vereinbart , 168
Stünden bei der unterirdischen Hungerkur auszuharren .

Betrügerischer Bankrott . In Wien sind der Seiden -
händler Leopold Hirschmann und sein Sohn wegen betrüge¬
rischen Bankrotts verhaftet worden. Die Schulden belaufen
sich auf 10 Milliarden Kronen , denen nur eine geringfügige
Masse gegenübersteht.. Man glaubt, daß die Htrschmcmn
Geld ins Ausland geschasst haben.

Schiffsuntergang . In Antwerpen lief eine — bis jetzt
noch nicht bestätigte — Nachricht ein . der belgische Reise¬
dampfer „Elifabethville" sei auf der Höhe von Teneriffa
(Kanarische Inseln ) untergegangen .

Lin heftiger Sturm wütete am 24 . Januar in einem
Teil Englands . Das Themsetal war streckenweise wieder
unter Wasser, in den nördlichen Borstädten Londons wurde
erheblicher Schaden angerichtet.

Eine Schule von einem Sturm umgerissen. In einem
kleinen Ort der Grafschaft Dekalb <St . Tenessee ) wurde die
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Schul« von einem Stürm umgerissen . Wer Kickdsr wurden
getötet und gegen 20 verletzt .

*
ep. Ueber die geistliche Versorgung in Preußen be

richtet die „Tägl . Rundschau"
: Preußen hat nach der Volks¬

zählung vom Jahr 1925 eine Gesamtbevölkerung von
38 692 045 Menschen , von denen 24 509 881 (63,34 o . H .)
evangelisch , 12 352184 (31,92 v . H .) katholisch sind . Für
diese Zahl stehen insgesamt 19 708 Geistliche zur Verfügung ,
wovon auf die evangelische Seite 9422 ( 47,88 v . H .) und auf
die katholische 10 286 (52,12 v . H . ) entfallen . Demnach kom¬
men in Preußen auf einen evangelischen Geistlichen 2601 ,
auf einen katholischen 1201 Personen . In Württem¬
berg mit seinen vielen kleinen Landgemeinden und sei¬
nen ausgedehnten Diasporagebieten beider Konfessionen sind
1 722 189 (66,77 v . H . ) Einwohner evangelisch , 796 870 (30,88
v . H .) katholisch. Zur geistlichen Versorgung besitzt die
evangelische Landeskirche 1187 etatsmäßige Pfarrstellen ;
somit kommen auf einen evangelischen Geistlichen 1450 Per¬
sonen . Die katholische Kirche besitzt nach der kirchlichen Sta¬
tistik der Diözese Rottenburg vom 1 . Jan . 1927 1052 Psarr -
stcllen . Auf einen katholischen Geistlichen kommen demnach
757 Seelen .

Ein tausendjähriger Prozeß . Dem Gericht von Neapel
ist ein Prozeß zur Entscheidung übergeben worden, der schon
länger als neunhundert Jahre dauert . Für das Jahr 1000
nämlich war das Ende der Welr verkündet worden. Aus

^ Angst vor den schrecklichen Dingen, die sich zutragen sollten ,
schenkten im Jahre 999 viele Landleute ihren Besitz den Klö¬
stern. So auch die Eigentümer eines großen Hügels zwi¬
schen Salerno und Neapel. Sie gaben ihre Aecker und Wäl¬
der dem Kloster des heiligen Trisone . Als jedoch im Jahr
1000 die Welt nicht unterging , verlangten die ursprünglichen
Eigentümer ihren Besitz zurück , da die Bedingung ihrer
Schenkung der Untergang der Welt gewesen sei . Das Klo¬
ster weigerte sich aber , die Ländereien wieder herauszuge¬
ben . Die Sache kam vor den Richter und wurde unzählige
Male den verschiedensten Gerichtshöfen überwiesen, ohne
daß jemals ein endgültiges Urteil gefällt worden wäre . Jetzt
haben aber die Gemeinden Lettere und Ravello den Rechts¬
streit noch einmal ausgenommen und vor das Neapolitaner
Gericht gebracht , um des wertvollen Hügels habhaft zu
werden.

Gefährliche Wette . Die Kopenhagens! Blätter wissen
von folgendem Ereignis zu erzählen: Bei Lökken an der
Westküste Jütlands ging ein junger Varietearlist eine Wette
um 1060 Kronen ein . Er wolle sich binden, in die Nordsee
hinauswerfen lassen und sich dann selbst ans Land retten.
Eine große Menschenmenge wohnte der Ausführung des
Wagestücks bei . Der Artist wurde an den Händen gefesselt,
in einen Sack eingenähk , der mit großen Steinen beschwert
wurde und dann ruderte man ihn aufs Meer hinaus und
warf ihn ins Wasser, 32 Sekunden danach tauchte er wieder
an der Wasseroberfläche aus . Man befreite ihn von seinen
Handfesseln und brachte ihn unter dem Jubel der Zuschauer
ans Land.

Zahlen aus Sowjekrußland . Die Tscheka, das russische
Revolutionstribunal , kann in Bezug auf Blutvergießen und
Menschenvernichtung auf ansehnliche Leistungen zurück¬
blicken, mit denen verglichen die Taten altertümlicher Tyran¬
nen harmlose Sportübungen sind . Bis zum September 1921
betrug die Zahl der Hinrichtungen , die von der Tscheka
offiziell angeordnet waren , 1 766 098 Personen , Männer
und Frauen , davon 3755 Lehrer , 8800 Aerzte, 1243 Geist¬
liche, 405 250 Intellektuelle überhaupt , 200 000 Soldaten ,192 350 Handwerker , 864 700 Bauern . Vom September
1921 an wurden keine offiziellen Berichte über die Zahl der
Hingerichteten mehr ausgegeben , doch dürfte sie nach Mit¬
teilungen der Sowjetpresse in den 10 Jahren des Bestehens
der Tscheka 3 Millionen überschreiten, eine in der Geschichte
einzig dastehende Höchstzahl politischen Mords .

ep . Indien und die Bibel. Bezeichnend für die gewaltige
Umbildung, in der sich der einst so beschauliche Geist I « lens
befindet, ist das stark wachsende Interesse der indischen
Bildungsschicht an der Bibel . Im Telugugebiet hat ein
Zemindar , ein kleiner Fürst , die letzten zwei Jahre damit
zugebracht, das ganze Neue Testament in Teluguverse zubringen . Für die Hochzeit seiner Tochter ließ er die Berg¬
predigt auf gutes Papier und in schöner Schrift drucken
und gab jedem der Tausende seiner Gäste je ein Exemplar ,ein Hochzeitsgeschenk, das sich im altchristlichen Europa
eigentlich nicht vorstellen läßt . Die Vorlesungen über die
Bergpredigt , die der bekannte indische Volksführer Gan -
d h i kürzlich auf Bitten der Studenten im National Collegein Ahmedabat hielt, hatten eine bisher unerhörte Nach -
zur Folge . Ebenso bewirkt die häufige Behandlung der
Bergpredigt und des Leidens Christi in Gandhis Schriftenbis tief in den Süden Indiens eine Nachfrage nach dem
„ Buch , in dem alles steht "

, bei Persönlichkeiten, die bisher
mit den christlichen Missionen in keiner Beziehung standen.

Stierkampf in einer Straße Madrids . Auf dem Schlacht -
Hof in Madrid entwich ein Stier und rannte durch viele
Straßen . Das Publikum floh entsetzt, das Tier war durch
die Aufregung immer wilder geworden. In der Calle Gran -
via stellte sich ihm ein Mann entgegen, nachdem er einen
Bekannten beauftragt hatte , seinen Degen aus seiner nahe
gelegenen Wohnung zu holen. Mit dem Degen tötete er in
kunstgerechter Weise den Stier mitten auf der Straße . Es
war der Stierfechter Fortuna , der für seine mutige Tat mit
dem stürmischen Beifall der Zuschauermenge belohnt wurde.

Die Hindenburgmarken und -Postkarten können noch bis
Ende Mai verwendet werden . Die Post gibt sie bis Ende
März aus .

Die Einwohnerzahl Badens betrug nach den Mittei¬
lungen des Badischen Statistischen Landesamts 1925
2 312 462 Personen . Davon waren 1350 479 (58,4 v . H .)
Katholiken , 895 609 (38,7 v . H . ) Evangelische . In dem hun¬
dertjährigen Zeitraum von 1825 bis 1925 ist di« Zahl der
Katholiken um 77,5 , die der Evangelischen — hauptsächlich
durch Zuwanderung — um 153 v . H . gestiegen . Aus den
beiden Kirchen sind von 1889 bis 1925 ausgetreten : aus der
katholischen 20 605 , aus der evangelischen 22 162. 1925 gab
es 14 Freikirchen mit 11 970 Anhängern (0,52 o . H . ) , 10 908
gehörten keiner organisierten Religionsgemeinschaft an, 796
(502 Männer und 294 Frauen ) waren Freidenker.

Vcsihwechsel . Der auf dem Rathaus in Metterzimmern
zum Verkauf gekommene Ackermannsche Waldhof bei Bietig¬
heim (Markung Mettemimmern ) ging samt Gebäuden und Gü¬
tern um 25 500 an Gottlob Kirn von Bissingen a . E . über . —
Das Anwesen der unteren Mühle in Heubach OA . Gmünd , das
die Stadt erst zum Preis von 28 300 -tt erworben hat , ist ohnedas damit verbundene Massernuhungsrecht um 24 000 an den
Landwirt Kielwein in Heubach veräußert worden . Damit hat sich
die Stadtgemeinde das für die Wasserversorgung überaus wich¬
tige Wassernutzungsrecht dieser Mühle in ähnlicher Weise für alle
Zeiten gesichert, wie dies früher auch bei der Schleifmühle ge¬
schehen ist.



Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 28 Jan , 4,190 G , 4 .198 B .
6 o . H . Dt , Reichsanleihe 1927 86,75.
6,5 v . H . Dt , Reichspostschatzanw , 92.
Abl . -Rente 1 51,75.
Abl . -Rente ohne Ausl . 17 .
Franz , Franken 124,02 zu 1 Pfd , St „ 25,74 zu 1 Dollar .

Berliner Geldmarkt , 25 , Jan , Tagesgeld 4—6 v . 6 . Monats¬
geld 7 .5—8,5 v , H „ Rrivatdiskont 6,25 o , H . kurz und lang ,
Warenwechsel 8,75 v , H.

Zunehmende Schutzzölle in Holland . Holland war früher ein
Land des Freihandels . Als vor einigen Zähren — zur Zeit der
deutschen Inflation — für die meisten Fertigerzeugnisse ein Wert -

zoll von 8 v . H . unter dem damaligen Ministerium Colij n ein -
geführt wurde , wurde er damit begründet , man müsse die eigene
Industrie gegen das Dumping der Länder mit schlechter Währung
schützen . - Deutschland hat wieder seit 1924 eine feste Wahrung ,
aber in Holland hat man inzwischen Geschmack am Schutzzoll ge¬
funden . Und während Colijn sich auf der völkerbündlichen Zml-
abrüstungskonferenz in Gens für die Niederlegung der WertMl -
mauern ins Zeug legte , bereitet sein Nachfolger , der jetzige Mi¬
nister Kahn , erhöhte Schutzzölle sür die keramische Industrie und
einen allgemeinen Kampfzolltaris vor . Er hat allen Staats - und
Gemeindebehörden eingeschärft , nur holländisch« Waren anzwkau-

Pen . auch wenn ausländische Angebote , die trotzdem szur Probe )
>-ingeholt werden , billiger seien. Selbst die Privatind -ustne wird
Überwacht , daß sie möglichst nur in Holland kaufe , sonst hat sie
kaum Aussicht , bei öffentlichen Lieferungen berücksichtigt zu wer¬
den , Die holländische Einfuhr ist von 1922 bis 1926 (also noch
unter Colijn ) von 2028 auf 2140 Millionen Gulden , die Aus¬
fuhr dagegen von 1221 aus 1750 Mill , Gulden gestiegen . Von
dem holländischen Schutzzollsristem wird besonders auch Deutsch¬
land betroffen , was der größte Abnehmer der holländischen Land -
und ĉ irkenwirtschast ist.

Der krafkwagenverkchr in Deutschland . Der . Reichsverkehrs¬
minister hat dem Reichstag eine Denkschrift übem °die Entwicklung
des öffentlichen Kraftwagenverkehrs in Deutschland , insbeson¬
dere bei den Kraftwagenverkehrsgesellichaften , übersandt . Im
ersten Halbjahr 1927 betrug der durchschnittliche Wagenbestand
der Reichspost 6285 Kraftomnibusse , der der Kraftwagenverkehrs -
gescllschaften 760 die Zahl der Kraftwagenfahrlinien betrug 1600,
die Zahl der beförderten Personen 21 Millionen , Ferner sind
835 Lastkraftwagen auf 49 Güterlinien vorhanden .

Aus der Industrie . Die Generalversammlung der Hohenzollern -
Schuhindustrie A . -G , beschloß die Liquidation der Gesellschaft.
Das letzte Geschäftsjahr schloß mit einem Verlust von 499 411
RM ., im Vorjahr 76 647 RM . ab .

Stuttgarter Börse , 25 . Jan . Die Tendenz war heute lustlos
ilvd uneinheitlich . Auch von auswärts kam keine Anregung , und
,v war ein langsames Abbröckeln der Kurse zu verzeichnen . Im
weiteren Verlauf konnte sich an der Stimmung nichts ändern .
Goldpsandbriefe waren eher etwas angebolen und teilweise eine
Kleinigkeit niederer gesucht.

Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutschen Bank . !

Berliner Getreidepreise , 25 . Jan . Weizen mark . 23 .30 bis
23.60, Roggen 23 .50—23 .80, Sommergerste 22—27, Hafer 20.20
bis 21 .30, Mais 21,30—21 .50, Weizenmehl 29 .75—33 .75, Roggen -
mehl 30 .75—33 .50, Weizenkleie 15.20, Roggenkleie 15.20, Raps
34,50—35.

Magdeburger Zuckerbörse . 25 . Jan . Innerhalb 10 Tagen 27 .15 .
Tendenz : still.

Bremen , 25 . Jan , Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco : 20 .35.
Wärst . Edelmetallpreise , 24, Jan . Feinsilber Grundpreis :

78,90 , dto , in Körnern : 77,90 , G . , 78,90 B .. Feingold : 2800 G .,
2814 B .. Export - Platin 10 G „ 11 B .

Märkte
Hcilbronn , 25 , Jan , Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 53

Jungrinder , 9 Kühe , 104 Kälber , 301 Schweine . Erlöse : Jung¬
rinder 1 , 57 - 59, 2 , 51 —54 . Kühe 1 , 32—38, 2 . 27—31 , Kälber
1 70- 72, 2 . 62—65, Schweine 1 . 59- 61, 2, 54—56. Verlauf :
Mäßig belebt .

Viehpreise . Wasseralfingen : Ochsen 750—900 . Stiere 650 bis
750, Kübe 300 - 550 , Kalbeln 200—450 . — Willsbach OA Hell¬
braun : Farren 700 , Ochsen 700- 800 , Stiere 550- 700 , Kühe 400
bis 700 . Kalbinnen 400—660 . Jungrinder 180—450 d. St .

Schweinepreise . Buchau a . F .: Milchschweine 17—24 . —
Bühlertann : Milchschweine 12—22. — Ludwigsburg : Läufer 30
bis 45, Milchschweine 14—23 . — Tuttlingen : Milchschweine 15 bis
20. Läufer 25—30 , - Waldsee : Milchschweine 17—21. — wills -
bach OA . Hellbronn : Milchschweine 15—28, Läufer 35— 55
d . Stück ,

Ulm , 25 , Jan , Pferdemarkt . Zutrieb : 400 Pferde . Die
Preise betrugen für jüngere schwere Pferde 1200— 1600, mittel¬
schwere a) jüngere 900—1200 , b ) ältere 300—500 , 2jährige Foh¬
len 600—800, Schlachtpferde 55—100 -K . Der Handel verlief
mäßig ,

Nürnberger Hopfen vom 24 , Jan . Keine Zufuhr . Umsatz bis
11 .30 Uhr : 10 Ballen , Tendenz unverändert ruhig . Cs wurden
bezahlt : Für Markthopsen 135 und sür Hallertauerhopsen 130 bis
240 RM . Am Montag wurden 30 Ballen umgesetzt.

Besihwechsel. Die Wirtschaft zum „Sand " in Erolzheim ,
OA . Biberach , ging um 19 000 auf Pomolog Föhr über . — Das
Anwesen des verstorbenen Iohs , Schweighardt , Metzger und Wirt
zum „Hecht" in K l i n g e n st e i n , OA Blaubeuren , wurde von
Engelwirt Christian Zimmermann -Wippingen für 50 000 »tl käuf¬
lich erworben .

Das Wetter
Unter dem Einfluß der nordwestlichen Depression ist für Frei¬

tag und Samstag unbeständiges , zeitweise bedecktes, auch zu ver¬
einzelten Störungen geneigtes Wetter zu erwarten .

GLrrgefcrndt
Noch nie hat der Gewerbe - , Handwerker - und Mittel -

standso um sein Dasein gekämpft , wie in den letzten

Monaten . Steuern , Abgaben und die sonst hohen Lebens¬
haltungskosten werden immer höher geschraubt und ver¬
bittern den Gewerbetreibenden und Handwerker gegen
die Behörden . Das ist ja begreiflich . Daß aber Gewerbe¬
treibende und Handwerker sich gegenseitig in Zeitungs¬
artikeln befehden , ist nicht angebracht und erzeugt nur Miß¬
stimmung unter der Einwohnerschaft . Konkurrenzmanöver
gibt es immer , das wird nie zu vermeiden sein , aber ein
solcher Kampf , wie er zurzeit im „Wildb . Lokalanzeiger "

geführt wird , dient nicht dazu , den Burgfrieden zu
wahren . Man weiß doch nie , ob man nicht wieder einmal
auf den lieben Nächsten angewiesen ist. Damit soll aller¬
dings nicht gesagt sein , daß man nicht auch eine sach¬
liche und wahrheitsgetreue Kritik üben darf . Nur ist tief
bedauerlich , wenn in einer Zeit , wo jedermann selbst schwer
mit sich zu schaffen hat , Sprengstoff unter die Gewerbe¬
treibenden gelegt wird . kl .

Die Schuh - und Reparaturpreise — ein Problem ?
Schuhmncherhandwerk und Schuhhandel stehen zurzeit vor einer

sehr schwierigen Geschäftsperiode , Es ist aus Hinweisen der Industrie
bekannt , daß infolge der bis zu 60 und 100 Prozent gehenden Stei¬
gerung der Häutepreise und der zwischen 30 und 60 Prozent reichen¬
den Steigerung der Preise aller Lederarten eine Preiserhöhung für
Schuhe und Schuhreparaturen unvermeidbar geworden ist. — Die
Gründe dieser großen Preissteigerungen liegen hauptsächlich in dem
Rückgang der Schlachtungen für die Gefrierfleischproduktion in Ame¬
rika , in der Zunahme des Lederverbrauchs in fast allen Kulturlän¬
dern der Erde und in der Verkleinerung der ausgleichenden Lager¬
vorräte infolge des Uebergangs zu rasch herzustellenden Modeledern .
Es liegen sonach dauernde Ursachen der Knappheit in Ledern vor
und die Schuhbranche muß sich mit ihrer Kundschaft entscheiden, ob
die Preiserhöhung qetragen oder zu geringeren Qualitäten überge¬
gangen werden soll. Schuhmacher und Schuhhändler haben ver¬
sucht, durch äußerst sparsame Betrisbsführung und technische Ver¬
vollkommnung die Teuerung abzulenken ; ferner bemühen sie sich, der
Preissteigerung durch strengste Ausnützung ihrer Beziehungen zu
ihren Lieferanten entgegenzuarbeiten . Eine Verlangsamung der
Preisbewegung wurde vorerst dadurch erreicht , daß Schuhmacher
und Schuhhändler ihre eigenen Bestände in Leder und Schuhwaren
zum Ausgleich in die Wagschale warfen und somit die Teuerung
für den Konsumenten nicht so fühlbar wurde . Sehr viel könnte der
Konsument selbst tun dadurch , daß er sich vom Verlangen nach ver¬
teuernden Extravaganzen zurückhält und vorwiegend allgemein gang¬
bare Modelle wählt , ferner dadurch , daß er wieder mehr nach dauer¬
hafter Qualität als auf billigen Flitter sieht. Letzteres gilt für den
Kauf ebenso wie für die Reparaturen . Eine einmalige Ausgabe für
einen guten Schuh oder eine gute Schuhreparatur lohnt sich mehr
als ein kleiner Betrag für Flitter oder geringeres Material . Wei¬
teren , näheren Aufschluß über Preisunterschiede usw . gibt ja jeder
Schuhmacher oder Schuhhändler gern . Vielleicht führen diese offenen
Darlegungen dazu , daß durch verständnisvolles Zusammenwirken
Schwierigkeiten überbrückt und gemindert werden können .
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Stadtgemeinde Wildbad .

Nadelstammholz-Verkauf
Am Samstag den 4 . Februar 1928 , vormittags 9Vs

Uhr, auf dem Rathaus in Wildbad (Zimmer Nr . 4 im I . Stock )
aus Stadtwald : Meistern , Leonhardswaid . Sommerberg ,
Wanne kommen zum Verkauf in schriftlichem Aufstreich :
363 Fi . , 1382 Ta ., 376 Fo . mit Fm . 931 Langholz :

Norm . : 32 1,112 II , 209 II ! ., 167 IV. , 203 V. , 81 6 . Klaffe.
Ausschuß : 8 I . , 22II . , 34III . , 28 IV ., 27 V. , 9 VI . Klaffe.

3 Fi . , 21 Ta . , 35 Fo . mit Fm . 38 Sagholz :
Norm . : 3 1 , 3 II . , 10 III . , 13 IV . , 5 V. Klasse.
Ausschuß : 1 1 II . , 2 III , 1 V . Klaffe.
Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten der

Landesgrundpreise 1928 ausgedrückt und mit der Aufschrift
„Gebot auf Nadelstammholz " versehen sind bis Samstag
den 4 . Februar 1928 , vormittags 9V- Uhr, bei dem Stadt¬
schultheißenamt einzureichen . Eröffnung der Gebote zu dieser
Zeit auf dem Rathaus .

Verkaufsbedingungen und Losverzeichniffe durch die
Stadtpflege . Bahnstation Wildbad .

Stadtschultheißenamt .
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Danksagung .
Für die uns in so reichem Maße erwiesene Anteilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Vaters , Schwiegervaters , Groß¬
vaters , Bruders und Onkels

Mhmaschine 8 Herrn Julius Krimmel seit . 8
im Auftrag für Mk . 165 .

Lu8lsnlj8l ! 6lll8cllkr
eriellt in Wilckdaä unck Omg.
zrünälicksten Unterricllt in

unä
^ rsnrosisek

/mmsiäunzen ru rickten an

Oeikler , ^ lsAolä ,
öieuestrske 18 .

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus . — Insbesondere
danken wir dem Herrn Geistlichen für die trostreichen Worte ,
für den erhebenden Gesang des Liederkranzes , dem Krieger - und
Militär -Verein , der Freiwilligen Feuerwehr , sowie den Kameraden
des Jnf .-Reg . 126 für die letzte Ehrung und zahlreiche Beteiligung ,
ebenso für die überaus reichen Kranz - und Blumenspenden , sowie
allen denen , die ihn zur letzten Ruhe begleiteten .

Wildbad den 26 . Januar 1928 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
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